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185. 


Die Welfen⸗Agitation und die ultramontane 
baieriſche Preſſe. 

Zu den auffallendſten Erſchelnungen in dem Partelgetriebe 
in Balern zählt die Agitation eines Häufleins ultramontaner Jour- 
nale für den depoſſedirten Welfenkönig Georg V. und ſeine ver⸗ 
meintlichen Rechts anſprüche. Es find etwa 12 baieriſche Blätter 
zu verzeichnen, welche ihre Spalten mehr oder minder häufig den 
geharniſchten Auslaſſungen der Welfenfedern öffnen. Als die 
Hauptftreiter können der Münchener „Volksbote“ und die „Auge- 
burger Poft-Zeitung" genannt werden. Dieſen beiden ſekundiren 
die „Donau-Zeitung” (in Paſſau), das „Stadtamhofer Volksblatt“, 
das „Würzburger Journal“, das „neue baieriſche Volksblatt“ und 
das „Morgenblatt in Regensburg“ und bisweilen auch der baleriſche 
Kurter“ in München, die „Pfälzer Zeitung" und der „Beobachter 
am Main" in Aſchaffenburg. Auch in die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung“ verirren ſich bisweilen ebenfalls derlei Apologten für das 
Welfenthum, doch iſt zu bemerken, daß dieſelben in vorfichtigerem 
und weniger leidenſchaftlichem Tone verfaßt ſind und aus einer 
mehr ſtaatsmänniſchen Feder herzurühren ſcheinen. Man fragt ſich 
verwundert, wenn man erfährt, daß von dem Dutzend genannter 
Journale wenigſtens neun eine entſchteden ultramontane Färbung 
baben oder gar, wie z. B. die „Poſtzeltung“, offiziös als Organ 
der ultramontanen Partei anerkannt find: Was hat denn eigent- 
lich der Ultramontanismus mit dem depoſſedirten König von Han- 
nover zu ſchaffen und welcher innere geheimnißvolle Zuſammenhang 
beſteht zwiſchen dem Hietzinger Hof und den Verfechtern der aus- 
geprägten römiſch-katholiſchen Richtung? König Georg iſt doch kein 
katholiſcher Fürſt. Er hielt an den religiöfen Traditionen jeines 
Hauſes feſt, wenngleich er bisweilen kryptokatholiſche Anwandlungen 
haben mochte, und auch der angebliche Uebertritt feiner Gemalin 
zum Katholizismus wurde feiner Zeit von Hietzing als eine „bös- 
willige Erfindung“ ſcharf dementirt. Oder find die lebhaften Sym- 
pathien eines großen Theils der ultramontanen baieriſchen Jour- 
nale etwa aus der günſtigen Stellung zu erklären, welcher ſich die 
katholiſche Kirche im früheren Königreiche Hannover zu erfreuen 
batte? Wir haben niemals gehört, daß König Georg einen wejent- 
lichen perſönlichen Antheil für die Ausbreitung des Katholizismus 
gehabt habe. Die ultramontane Partel verſtand es aber in Han- 
nover eben ſo die verfaſſungsmäßigen Rechte für ihre Intereſſen 
aus zubeuten, als in anderen norddeutſchen Staaten. Drangen doch 
die Jeſuiten mit ihren Miſſionen ſelbſt bis in das puritaniſch nüch⸗ 
terne Bremen, bis in das materialiſtſſche Hamburg, ja ſelbſt bis 
in die proteſtantiſche Köͤnigsſtadt Kopenhagen vor, haben fe doch 
überhaupt den ganzen Norden als Feld für ihre propagandiſtiſche 
Wirkſamkeit, als Kompenſatlon für das verlorene Itallen und für 
die ihnen in Oeſterreich drohenden Verluſte erkoren! Wir fragen 
alſo nochmals, welche beſondere perſönliche Verdienſte hätte Georg 
V. ſich um den Ultramontanismus erworben, dle letzteren veran- 
laſſen könnte, mit der verzweifelten Propaganda der Hletzinger 
Emigration gemeinſame Sache zu machen. Da könnten wir uns 
doch viel eher die Parteinahme der Ultramontanen für die vertrie⸗ 
benen Bourbonen, Eſte's und für die Sekundogenituren in Italten 
überhaupt erklären. Dort waren die Intereſſen wirklich identiſch. 
Die Itſuiten und ihre Affiliirten verloren mit dem Sturze der 
Heinen Dynaſten nicht nur ihren großen Einfluß, ihre Machtſtel⸗ 
lung, ſondern auch ihre Exlſtenz überhaupt. Die Regierung Viktor 
Emanuels machte freilich den zurückgebliebenen Gleichgeſiunten ra- 
ſchen Prozeß und mit allen Orden und Klöſtern tabula rasa. 
Hätte alſo dieſe Identlfizirung ulttamontaner Parteibeftrebungen 
mit jenen der ex-Italleniſchen Fürſten eine gewiſſe Berechtigung, ſo 
muß die Theilnahme eines Theils des ſüddeutſchen Ultramontanis- 
mus für das Welfenthum geradezu widerjinnig erſcheinen. Von 
ultramontaner Seite wurde vlelfach zugeſtanden, daß die katholiſche 
Kirche durch die Einverleibung Hannovers in Preußen nicht nur 
nicht verloren, ſondern eher gewonnen habe. Die beiden Biſchöfe 
des Landes und ihre Domkapitel (Osnabrück und Hildesheim) haben 
dieſen Anſchauungen in ihren Huldlgungsakten, ſowie in Hlrten⸗ 
brlefen und bei anderen Gelegenheiten Ausdruck gegeben, und That⸗ 
ſache iſt es auch, daß der katholiſchen Kirche ſeit den veränderten 
ſtaatlichen Verhältniſſen eine freiere Bewegung in Hannover gegönnt 
iſt, daß fie ein Mehr an Rechten gewonnen hat, wovon fie Gebrauch zu 
machen durchaus nicht unterläßt. Thatſache iſt es ferner, daß die 
Zufriedenheit in dleſen Kreiſen mit den neuen Verhältaiſſen eine al- 
gemeine und der Fall mit dem Paflor Schlaberg in der Hauptſtadt ſelbſt, 
welcher die Kanzel als Katheder für politiſche Partei-Umttiebe miß⸗ 
5 und deshalb vom Biſchof von Osnabrück ſeines Amtes 
c vertinzelt geblieben if. Wenn einzelne Katholiken 

1 ee oder unerlaubten Kundgebungen für das Welfen- 
ıpum be ei gten, ſo thaten fie dies auf eigene Hand, aber nicht 
in ihrer Elgenſchaft als Kathollken. Biſchöfe und Prleſter thaten 
dagegen jederzeit ihre Pflicht. Sie predigten Gottesfurcht und Ehr⸗ 
furcht von dem nunmehrigen allein rechtmäßigen Könige, ſie lehrten 
ihre Untergebenen, daß „es keine Macht und Obrigkelt gebe, die 
nicht von Gott jet und daß, wer ſich dieſer mwiderjepe, ſich Gott 
ſelbſt widerſetze.“ Und fürwahr, ihre Lehren fielen nicht auf ſteinig⸗ 
tes Erdreich, die überwiegende Mehrzahl der katholiſchen Unter- 
thanen der Provinz Hannover erkennen mit Dank den hohen Ge- 
rechtigkeltsſiun und die zarte Sorgfalt des König Wilhelm für 
jeine katholiſchen Unterthanen an. Sie ſchäßzten ſich glücklich, unter 
dem Stepter eines perſönlich jo frommen, ſelbſtſtändigen und 
charakterfeſten Monarchen zu leben, einem mächtigen großen 
und in ganz Europa geachteten Staate als Bürger anzugehören, 
in welchem dle konſequenteſte und feſteſte Durchführung der klrch⸗ 
lichen Parttät zu den Traditlonen des Fürſtenhauſes wie der 
Staateldee gehört, und in welchem ſeit nahezu drei Dezennien dieſe 
Idee fo feit eingebürgert iſt, daß fie von dem Organismus des 
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Staates geradezu unzertrennlich zeworben. Die verſtändigen und 
gerechten Katholiken Hannovers ud der übrigen neuen Provinzen 
erkennen es an, daß fie für ihre eligiöſen Jatereſſen in dem preu- 
ßiſchen Staate eine feſtere und ſihere Garantie haben als in ir- 
gend einem deutſchen Kleinſtaate, wo heute perjönliche Laune des 
Oberhauptes, morgen der Einfluß des leitenden Staats miniſters, 
wieder zufällige Kammermajoritätn über das Wohl und Webe 
ihrer kirchlichen Intereſſen entjcheden. Wenn aber die katholiſche 
Kirche in Hannover ſelbſt ſich ſchiell und gern in dle neue Ord⸗ 
nung der Dinge gefunden hat, we giebt den baleriſchen Ultramon- 
tanen das Recht, das große Wort im Namen ihrer Glaubens- 
genoſſen zu führen? Oder mein man, die erkünſtelten Schmer⸗ 
zensſchrete des „Volks boten“ und der „Poſt⸗Zeitung“, die in Han⸗ 
nover kaum geleſen werden, hätten für die dortigen Katholiken mehr 
Gewicht als die Stimme der uchtmäßtgen Kirchenbehörden, der 
Biſchöfe von Osnabrück und Hiltesheim? Gewiß nicht! 


Ausland. 

Paris, 18. April. Dir Wiederernennung des Barons 
Hieronymus David zum Vicepräſtdenten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers, die heute der „Noniteur“ verkündet, iſt eine That⸗ 
ſache, die in jo fern beklagenswerth iſt, weil dieſer Mann erſt 
kürzlich gezeigt bat, daß er durgaus nicht die zu einem ſolchen 
Amte unerläßliche Unbefangenheit, Unpartellichkeit und Kaltblütig⸗ 
keit beſitzt; ſtatt deſſen freilich beſizt er das Vertrauen der Arka- 
dier, als Muſter eines ſtarren Sülluands⸗Bonapartiſten, in hohem 
Grade. Am Montag beginnen die Sitzungen des geſetzgebenden 
Körpers, und is wird die Vorlage von mehreren Geſetzentwürfen 
erwartet, darunter der Vertrag des Staates mit mehreten Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaften zum Baue des vierten Netzes, und ein Ent⸗ 
wurf über die Vieinal-Elſenbahnen. Nach der Montageſitzung ſoll 
noch eine kürzere Pauſe eintreten, In diejer Zwiſchenzeit wird, 
wie die „Patrie“ wiſſen will, Thiers eine kurze Reiſe an den 
Rhein machen, „um ſich über die von Preußen neuerdings unter- 
nommenen Feſtungs bauten Rechenſchaft zu geben“. Thlers, von je 
her ein blinder Feind der deutſchen und der italieniſchen Einheit, 
muß ja in jeder Seſſion fein altes Klagelted erheben; dazu ſucht 
er jetzt neuen Stoff. Auch die Schutzzöllner wollen die Geſchäfts⸗ 
ſtockung zu einer Interpellation benutzen; an der Spitze dieſer 
Agitation ſtehen Pouyier-Quertier, Kolb-Bernard, Chrönelong ꝛc., 
auch Berryer wird das Ins -tationsgefuh mit unterzeichnen‘ 


Dieje Agitation geht mit der klerikalen Hand in Hand. 


— Der Kaiſerliche Prinz if geſtern Morgen um 10 Uhr 
in Breſt angekommen, und wenn man den offiziellen Berichten 
Glauben ſchenken darf, „mit unb'eſchreiblicher Begeiſterung“ empfan- 
gen worden. In Breft wohnt der Katſerliche Prinz auf der „Reine 
Hortenſe“, die ihn bekanntlich von Cherbourg dorthin gebracht hat. 
Der Prinz „gab“ dort geſtern Abend ein Diner, zu dem er den 
See-Präfekten, den Biſchof und die Spitzen der übrigen Behörden 
geladen hatte. Auf der Neife von Cherbourg nach Breſt ſoll es 
dem armen Jungen ſchlecht ergangen ſein. Das Wetter war nicht 
günſtig und die Seekrankheit ſetzte ihm daher furchtbar zu. — 
Heute fand in der Sorbonne die Preisverthellung an die Abge- 
ſandten der gelehrten Geſellſchaften der Departements ſtatt. Der 
Unterrichts-Miniſter Duruy peäͤſidirte der Feierlichkeit und hielt 
eine bemerkenswerthe Rede. 

— Vorgeſtern vertheidigte Rouher vor der Budget-Kom- 
miſſton die Aufſtellungen der Miniſterien des Krieges und der 
Marine. Auf die Einſprüche mehrerer auf Erſparniſſe bedachter 
Kommiſſtons-Mitglieder entgegnete der Staats-Miniſter in jener 
ſibylliniſchen Form, welche in ſolchen Fällen ſelten ihre Wirkung 
verfehlt, daß Frankreich ſich auf alle Fälle bereit halten müſſe, 
daß trotz aller friedlichen Politik kein Sterblicher die Dauer des 
Friedens verbürgen könne, und was dergleichen mehr iſt. Begreif- 
licher Weiſe werden die Kommiſſions-Verhandlungen unter Zusie- 
hung der Miniſter noch nahezu 14 Tage in Anſpruch nehmen. 
Dennoch kann man ſchon jetzt behaupten, daß das Calley-Saint⸗ 
Paul'ſche Amendement, die Anleihe von 440 auf 680 Millionen 
zu erhöhen, ſchwerlich durchdringen wird. Im Gegentheil, die 
Mehrheit ſcheint ſich der Anſicht zuzuneigen, die von Magne auf- 
geſtellte Anlehensziffer von 440 Milllonen belzubehalten und die 
etwa ſich ferner ergebenden Mehrausgaben lieber aus dem Dispo- 
ſitionsfonds der nun gegenſtandslos gewordenen Militär-Dotations- 
kaſſe (da durch die Armee-Reform die ſtaatliche Stellvertretung in 
Wegfall gekommen) und durch Wiedereinführung des Syſtems der 
„Obligations trentenaires“ zu beſtreiten. Magne batte nämlich 
während feines erſten Finanzminiſteriums für die Beſtreitung uns 
vorhergeſehener Ausgaben an Stelle von Schatzbons Obligationen 
ausgegeben, die in jährlichen Raten innerhalb eines Zeitraumes 
von 30 Jahren — daher der Name trentenaire — mit Zinjen 
rückzahlbar waren. Fould, der für die Einheit der Staatsſchuld 
ſchwärmte, hatte es vorgezogen, die Mehrzahl dieſer in Umlauf ge- 
ſetzten rückzahlbaren Obligationen in nicht einzulöſende Zprozentige 
Rente zu konvertiren. Heute wagt ſich nun der urſprüngliche 
Magne'ſche Plan wieder hervor — mit welchem Erfolge aber, iſt 
noch erſt abzuwarten. 

— Jules Favre wird am 23. d. Mts. in die Akademie 
Frangaiſe aufgenommen werden. Sein Artikel in der letzen Num- 
mer der „Revue Contemporaine“ in Betreff der Frage der Bericht 
erftattung über die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers erregt 
allgemein großes Aufſehen. 

Florenz, 17. April. Die Gerüchte, welche Garibaldi 
bald auf der Inſel Sardinien einen Ausflug machen, bald nach 
Sizilien überſtedeln, ſchließlich ſogar in Rom als Mönch verkleidet 
eiſcheinen und die dortigen Befeſtigungen beſichtigen ließen, werden 
von Caprera aus widerlegt. Gartbaldt hat ſeine Inſel nicht ver- 
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laſſen; er iſt mit landwirthſchaftlichen Gegenſtänden beſchäftigt, 
ohne die Beantwortung der zahlreich an ihn eingehenden Briefe 
zu verſäumen. So ſchrieb er neulich an eine genueſiſche Dame, 
um für eine ihm zugeſendete Adreſſe zu danken, wobei er die 
Frauen auffordert, an der Austilgung der Prieſterpeſt (morbo 
prete) thätig zu arbeiten, da dieſe ein Hinderniß zur Vollendung 
der italieniſchen Einheit jet. 

— Die Gipfelbahn über den Mont Cenis it zwar ſchon 
vor einem halben Jahre in ihrer ganzen Strecke verſuchswelſe be⸗ 
fahren worden; doch verurſachte die Mangelhaftigkeit der Lokomo⸗ 
tiven wieder einen Stillſtand. Der wohl unterrichtete florentiniſche 
Berichterſtatter der „Times“ theilt nun mit, daß die Eröffnung der 
regelmäßigen Fahrt im Mai ſtattfinden werde; der Tag ſel noch 
nicht feſtgeſetzt. 

London, 16. April. Heute rückt endlich auch die „Times“ 
mit ihrer Meinung über dasjenige heraus, was die liberale 
Partei in der bevorſtehenden iriſchen Debatte dem Mini⸗ 
ftertum gegenüber thun könne und müſſe. Das Endreſultat ihres 
Raifonnements läuft gleichfalls auf den Punkt hinaus, daß es am 
gerathenſten jet, das jetzige Kabinet bis zu den nächſten Wablen 
im Amte figen zu laſſen und ſich vorerſt mit dem prinziptellen 
Beſchlu ſe gegen den weiteren Fortbeſtand ber. triſchen Staatskirche 
zu begnügen. Die Denkmethode, durch welche die „Times“ zu 
dieſer Schlußfolgerung gelangt, iſt, kurz zuſammengefaßt, folgende 
Angenommen, daß alle drei Reſolutlo gen Gladſtonc's mit größerer 
oder geringerer Majorität nach langen Debatten im Unterbauſe 
durchgingen, müßte auf Grund derſelben eine Bill entworfen und 
dem Hauſe vorgelegt werden. Angenommen ferner, daß auch die 
Bill in allen ihren Punkten nach wochenlangen Debatten vom 
Unterhauſe angenommen würde, müßte ſie ins Oberhaus wandern, 
woſelbſt fie — daran zweifle fein Menſch — verworfen werden 
würde. Darüber wäre es Auguſt oder September geworden, und 
eine Extraſeſſion wäre nöthig, um die Reformbills für Schottland 
und Irland durchzuführen und neue Wahlen möglich zu machen. 
Dieſem auszuweichen, räth die „Times“, daß die Oppofition ſich 
damit begnüge, die erſte Reſolutlon durchzuführen, die ſich gegen 
den Fortbeſtand der iriſchen Staatskirche erklärt. Dann aber mache 
fie Halt, überlaſſe die weitere Durchführung der Maßregel dem 
nächſten Parlamente und gebe ſich zuftieden, das jetzige Miniſte⸗ 
rium noch ein halbes Jahr länger im Amte zu ſehen. Gegen 
dieſe Darſtellungs⸗ und Auffafjungsweije der „Times“ iſt wenig 
einzuwenden. 
Behauptung, daß Disraeli's Premlerſchaft kurz nach Oſtern zu 
Ende geben werde, konnte nur von Solchen aufgeſtellt werden, 
welche die Verhältniſſe oberflächlich beurtheilen. 

London, 17. April. Earl Ruſſell hat ſich ſeit langen 
Jahren wieder einmal bewegen laſſen, in einer Volksverſammlungz 
den Vorſitz zu führen. Allein die Erſcheinung des greiſen Staats- 
mannes, deſſen Leben faſt ein fortgeſetzter Kampf um die Entwick⸗ 
lung der inneren Freiheit Englands geweſen iſt, bätte ſchon binge⸗ 
reicht, die St. Jamtes-Halle bis in die entlegenſte Ede mit Schau⸗ 
luſtigen und Zuhörern zu füllen, wenn auch der Gegenſtand der 
Beſprechung nicht die bre mende Frage: die Aufhebung der iriſchen 
Staatskirche, geweſen wäre. Sein Sohn, der Viscount Amberley, 
begleitete ihn, und ſeine Gattin nahm einen Sitz in einer der 
Seitengalerieen: ein. Die Verſammlung empfing ihn mit einem 
wahren Beifallsfturme und erhob ſich von ihren Sitzen. Er eröff⸗ 
nete die Verhandlungen des Abends mit einer Rede, in welcher er 
die Hoffnung ausſprach, daß der 300jährige Krieg um die iriſche 
Kirche nun endlich zum Schluſſe gedeihen würde. Es jei an der 
Zeit, daß England feinen Frieden mache mit Irland, und Glad⸗ 
ſtone ſei der Mann, dem man die Vollmacht zur Abſchließung und 
Unterzeichnung des Friedens- und Freundſchaftsvertrages anver⸗ 
trauen müſſe. Indem er die einzelnen Reſoluttonen Gladſtone's 
einer empfehlenden Beſprechung unterzog, nahm er die Gelegenheit 
wahr, einen früher von ihm gemachten Vorſchlag, der noch in dem 
bekannten Briefe an Chicheſter Fortescue erſcheint, als unmaßgeb⸗ 
lich zu bezeichnen, alſo zurückzuziehen. Es iſt die den konfeſſtonellen 
Ver hältulſſen gerechte Vertheilung der kirchlichen Einkünfte Irlands. 
Gladſtone hat die Aufhebung aller aus Staatsquellen fließenden 
Zuſchüſſe auf ſeine Fabne geſchrieben, und Ruſſell erklärt ſich da⸗ 
mit einverſtanden, da der Unterſchied nichts weniger als grundſätz⸗ 
lich ſei. Er ſchloß ſeine Anſprache mit einer warmen Ehrenrettung 
Gladſtone's, den ſeine Widerſacher theils als den Agenten einer 
papiſtiſchen Verſchwörung, theils als den unbeſtändigen, unzuver⸗ 
läjfigen Politiker verleumdeten, während er ruhig auf dem Wege 
feiner Ueberzeugungen fortſchreite, und zwar einem für alle auf⸗ 
richtig urtheilenden Menſchen erkennbaren Ziele zu. 

London, 18. Apell. Die vorgeftern von Lord Ruſſell ge⸗ 
leitete Verſammlung zu Gunſten der Gladſtone'ſchen Reſoluttonen 
ſollte geſtern Abend in den Schalten gedrängt werden durch elne 
an demſelben Orte, in der St. James-Halle, aufgeführte Kund⸗ 
gebung für die iriſche Staatskirche. Der Zweck iſt ſchlecht 
erreicht worden. Nicht nur, daß die Redner meiſt unbedeutende 
Perſönlichkelten waren, ſondern auch um die Bethelligung war es 
nur ſchwach beſtellt. 
im Verlaufe ſeiner Exöffaunge-Anſprache einen Schimmer aus ver⸗ 
gangenen Zeiten um ſein Ich zu verbreiten, Indem er wiederholt 
auf die Thatſache hinwies, daß er Mitglied des Unterhauſes ge⸗ 
wejen. Seine Rede war in indirekter Beweis für die Weisheit 
des Wahlbezlikts, der ihn nicht wieder ins Parlament gewählt 
hatte. Er ſchten dem Unterkauje übrigens kein liebevolles Andenken 
zu bewahren; denn er bezeichnete alles, was im Parlamente gegen 
die iriſche Staatskirche gejagt worden, als eules Geſchwätz und 
Kauderwalſch von Gaſſenjungen, wie es einer denkenden Körper⸗ 
ſchaft unwürdig ſei. Außer Sir J. E. Wilmot, der eln wenig 


Sie iſt jept die zierlich allgemeine geworden. Die 


Der Vorſitzende, ein Herr Colqubonn, ſuchte 


gemäßigter ſprach, fuhren die ſpäteren Redner in dem von dem 
Borfigenden angeſchlagenen Tone fort. Es Hatte fi jedoch eine 
Heine Schaar von Gegnern eingefunden, denen es durch Lärm⸗ 
ſchlagen, Ziſchen und Heulen gelang, mehrere Reden zu einem vor- 
zeitigen Ende zu bringen. Auf die Beweisführung für die Noth⸗ 
wendigkelt des Fortbeſtandes der iriſchen Staatskirche laſſen wir 
uns nicht weiter ein; denn obgleich Koplſch jagt: „Der Dumm 
beit Weg iſt wunderbar, niemals erkennet man den Grund, und 
fänd' ihn einer richtig aus, fo thät' er aller Funde Fund!“, brauchen 
wir nur auf die Argumente zu verweiſen, die von Seiten der Re- 
gierung im Unterhauſe für jene ungerechte Inſtitutlon geltend ge- 
macht worden, um ein Bild von den Reden der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung zu entwerfen, nur daß die letzteren ſich zu erſteren ver- 
hielten, wie die Karrikatur zum Original. Der Schluß der Ber- 
handlungen war charakteriſtiſch. Ein Antragſteller rief pathetiſch 
aus: „Morgen wird das Volk des britiſchen Reiches von biejer 
Verſammlung reden als von einem glänzenden“ — „Flagco“, warf 
eine Stimme aus der Zuhörerſchaft dazwiſchen, worauf einesthells 
lautes Gelächter und anderentheils ſtürmiſches Geſchrei der Ent- 
rüſtung erfolgte, und der Redner in großer Aufregung rief: „Nein, 
von einem glänzenden Erfolge!“ Nun wurden noch drei Lebehochs 
für Disraeli vorgeſchlagen, und „zehnfach am Gewölb' gebrochen 
wälzt der gemiſchten Stimmen Schall ſich brauſend fort im Wider- 
hall“. Denn gemiſcht waren die Stimmen allerdings; die kleine 
Gegnerſchaar war nach und nach gewachſen, und in die Hochrufe 
hinein erſcholl lautes Ziſchen. Um dem Lärmen ein Ende zu 
machen, mußte zuletzt die Orgel herhalten, deren Klänge das ver- 
worrene Gebrauſe freilich zu erſticken vermochten. Sie ſtimmte die 
National⸗Hymne an, und als dieſe abgeſungen und ein Mann, 
der wäbrend des Geſanges ſein Haupt nicht entblößt hatte, noch 
mit Mühe vor Thätlichleiten geſchützt worden war, zerſtreute ſich 
die Verſammlung nach allen Richtungen der Windroſe hin. 

Aus Rußland, 14. April. Eine große Rührigkeit 
zeigt ſich in der ländlichen Bevölkerung des Witebskiſchen und 
Plesgowſchen Gouvernement bezüglich der Hebung des Flachs baues, 
und viele der einzelnen Gemeinden haben ſich vereinigt zum An- 
kauf des Leinſamens in größern Quantitäten aus Riga und Reval. 

Den Impuls zu dieſer Regſamkeit in Bezug auf Flachsbau haben 
zwei deutſche Ackerwirthe gegeben, welche im Jahre 1863 einen 
großen Gutskomplex in der Gegend von Oſtrowo gekauft und ſich 
allein auf den Flachsbau gelegt haben. Die Erträge, welche fie 
im Jahre 1865 - 66, und beſonvers im vorigen Jahre erzielten, 
ſollen jo groß geweſen fein, daß ſich ihr Anlagefapital auf 40 pCt. 
verztuſte. Der gewonnene Leinſamen, den fie meiſt direkt nach 
Odeſſa verſchloſſen, ſoll den Rigaer Samen noch an Güte über- 
treffen. Man hat früher wohl auch ſchon Flachs in den genann- 
ten Gegenden gebaut, aber nur jo viel, als man für den Bedarf 
elwa nöthig hatte zur Hausweberei, und der Samen wurde faſt 
gar nicht beachtet, da die Bauern von den Fruchtknoten meiſt nur 
ſoviel reſervirten, als fie etwa an Samen fürs künftige Jahr be- 
turften, die übrigen aber einfach von den Halmen losſchlugen und 
unbenutzt liegen ließen. Die beiden deutſchen Wirthe, deren oben 
erwähnt iſt, ſollen in erſter Zeit dieſe Samenknoten geſammelt 
und übre erfte Aneſggt lediglich aue dem wieſe Weiße ohne 
Koſten erhaltene Samen beſtritten Haben. Wie im Jambucger 
Kreife, Petersburger Gouvernement, ein deutſcher Koloniſt in den 
Jahren von 1861 bis 1865 den Kartoffelbau populär machte und 
jo ein Drake für jene Gegenden wurde, wo man bis dahin nur 
bin und wieder ein paar Beete mit Kartoffeln bepflanzte, — jo wer- 
den bier auch Deutſche die Begründer des Flachsbaues für die 
den Deutſchen gern nachahmenden Ruſſen. In dieſer Beziehung 
iſt der Ruſſe klüger und ſeinem Intereſſe nützlicher als der Pole, 
indem er den Deutſchen gern neben ſich ſteht, ihn Verſuche machen 
läßt und wenn dieſe glüden, ſofort nachahmt, während der Pole 
in dem induſtrlellen Deutſchen nur ſeine Broträuber ficht und deſſen 
Verbeſſerungen mit Neid betrachtet, für ſich ſelbſt aber im alten 
Schlendrian verbleibt. 

Amerika. Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Newpork unterm 
7. April: „Bel der Bedeutung, welche das norddeutſche Kon- 
ſulat in Newyork für die deutſchen Intereſſen hat, fällt es dop⸗ 
pelt auf, daß für den hieſigen Platz noch kein General-Konſul er- 
nannt iſt. Während in Heinen däniſchen Häfen, welche kaum jo 
viel Schooner und Barken im Jahre jeher, als Newyork deutſche 
Dampfer im Monat, während im Innern Rußlands und im Orient 
längſt die erforderlichen Beſtimmungen getroffen, iſt der bieſige 
Handel und Verkehr mit Deutſchland durch die Nichternennung 
eines norddeutſchen General-Konſuls in die größte Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt. Seit dem 1. April hat auch für Amerika die neue Bundes- 
flagge alle alten Flaggen der Einzelſtaaten verdrängt, denn auf 
Grund bundeskanzleriſcher Anträge hatte die hleſige Regierung die 
e:forberlihen Inſtruktlonen an die Zoll- und Hafenbehörden er- 
laſſen. Als nun am 2. d. M. der Bremer Dampfer „Union“ ab- 
fıbren wollte, erkannte das hleſige Zollamt die in Ermangelung 
eines deulſchen Konſuls vom preußliſchen General-Konſul beglau- 
bigten Verklarungepaplere nicht an. Man mußte ſich alſo auf tele- 
graphiſchem Wege nach Waſhington wenden und, ſo gut es ging, 
zu helfen ſuchen. Diesmal kam man noch ohne Schaden davon; 
überhaupt macht man bel Dampfern, namentlich wenn fie, wie die 
Bremer und Hamburger, die amerikaniſche Poſt befördern, im In- 
tereſſe des Verkehrs wohl eine Ausnahme; entſchteden läſtig und 
ſtöͤrend aber wirkt der gegenwärtige Zuſtand der Dinge auf Segel- 
ſchiffe, welche vielleicht wochenlang mit einer werthvollen, oft dem 
Verderben ausgeſetzten Fracht in hieſigen Häfen liegen können, ebe 
die amerifantjche Regierung nachgiebt oder bis das norddeutſche 
Bundeskanzler-Amt die langerwartete Ernennung eines norddeut⸗ 
ſchen General-Konfuls verfügt. Es iſt lediglich dieſem Nichtvor⸗ 
bandenſeln zuzuſchreiben, daß am 1. April die deutſche Flagge bier 
nicht mit den entſp echenden Feierlichkeiten aufgehißt wurde. 


ommeru. 

Stettin, 21. April. Aus Elbing, 17. April, meldet die 
„Elb. Ztg.“: Herr Oberbürgermeiſter Burſcher zeigt beute der 
Stadtverordneten-Verſammlung an, daß er auf Grund der durch 
den König erfolgten Beſtätigung feiner Wahl in Stettin fein hle⸗ 
ſiges Amt im Laufe der nächſten Woche niederlegen werde. Dle 
Berfammlung beauftragt den Borfigenden, Herrn Burger, für 
feine bisherige Amtsführung den Dank derſelben ausſprechen. 

— Das Rittergut Stelitz bei Greifenberg, bisher im von 


Loeperſchen Beſiß, iſt für den Preis von 153,000 Thalern von 
dem Ritterguts beſitzer Klockſin auf loldemanz käuflich erworben 
worden. 

— Am Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr läuft auf der Werft 
des Herrn Schiffsbaumeiſters Domke ein neues 320 Laſt großes 
Barkſchiff vom Stapel, welches von Kapitän H. Wendt geführt 
werden wird. 

— Der Vertreter der infolvert gewordenen Bredower Zuder- 
fabik iſt aus der Haft wieder entlajm, da die Unterſuchung keine 
Beweiſe für die ſeinerſeits ausgeführſe Belſelteſchaffung von Kafjen- 
büchern geliefert hat. Es iſt auch miglih, auf Grund der noch 
vorhandenen Geſchäftsbücher die Akivz und Paſſiva der Fabrik zu 
überſehen. Nach dem Status werden den Gläubigern nur einige 
Prozent zu gute kommen, obwohl € pEt. Zinſen bis zuletzt aus 
dem Betriebe der Fabrik bezahlt fin, 

— Wie die „N. A. Z.“ verummt, iſt eine Königl. Ordre 
erlaſſen, welche die Stellung der Militärärzte in einer für 
den ganzen wichtigen Stand ſehr ifreulichen Weiſe regelt. Die 
Königliche Ordre ſpricht aus, daß dieſe Regelung in Folge der 
hohen Verdienſte erfolge, welche ſich die Mllitärärzte in den beiden 
letzten Feldzügen erworben haben. Die Stellung der Aerzte iſt 
jetzt auch in den perſönlichen Ehrer und Rechten vollſtändig der 
der Ofſtztere gleich gemacht. Die Baden z. B. werden vor den 
Aerzten in gleicher Weiſe wie vor den Offizieren ſalutiren; die 
3 Epauletten werden burg Offizier - Epauletten erſetzt 
u. ſ. w. 

— Nach den neuen Beſtimmurgen dauert die Militärpflicht 
in Friedenszeiten jo lange, bis der Eintritt in den Mllitärdienſt 
wirklich erfolgt if, oder bis der Weſrpflichtige von der Erfüllung 
der Elintrittspflicht durch Verfügung der zuſtändigen Erſatzbehörden 
gänzlich oder für gewöhnliche Friedeiszelten befreit wird. Militär- 
pflichtige, welche bis zum vollendeten dritten Jahre ihrer Milltär⸗ 
pflicht (dritten Konkurrenzjahre) neder von dem Milltärdienſte 
gänzlich befreit, noch zum Dienſte in ſtehenden Heere oder in der 
aktiven Marine herangezogen, auch nicht zu Nachgeſtellungen für 
das betreffende Jahres-Kontingent gebraucht werden, find von der 
Militärpflicht für gewöhnliche Friedenszeiten zu entbinden. Ueber 
das dritte Konkurrenzjahr hinaus bleiben jedoch auch für den 
Frieden militärpflichtig: die, welche ſich dem Eintritt in Heer oder 
Flotte entzogen haben, die, welche ih in gerichtlicher Unterſuchung 
oder Strafhaft befinden, die, welche auf ihren Antrag über das 
dritte Konkurtenzjahr hinaus von Erfü ung der Militärbieniipfligt 
vorläufig entbunden werden, wozu auch die Militärpflichtigen ge- 
bören, welche ſich in dem auf ihr drittes Konkurrenzjahr folgenden 
Schiffs muſterungstermine geſtellen, ferner die, welche in ihrem drit- 
ten Konkurrenzjahre noch nicht zur Einſtellung gelangt ſind, weil 
fie durch Krankheit an dem perſönlichen Erſcheinen vor den Erſatz⸗ 
behörden oder im Geſtellungstermine der Rekruten verhindert waren. 
In Kriegszeiten oder bei außergewöhnlicher Ergänzung des Heeres 
oder der Marine in Folge einer Mobilmachung der Armee oder 
eines Theiles derſelben, beziehentlich einer außerordentlichen Aus- 
rüſtung der Flotte können die nur für Friedenszeiten vom Dienfte ent- 


bundenen Mannſchaften bis zum vollen enten 3 nach 
Maßgabe torte alspann erreigten Lebensalters zum Dienſte im 


Herre, beziehentlich in der Marine herangezogen werden. 

Stargard, 20. April. Der bereits erwähnte Vorfall wird 
von der „Starg. Ztg.“ letzt in folgender Weiſe erzählt: „Am 17. 
d. M. trug ſich hier eln überaus bedauernswerther Vorfall zu, der 
unſere Stadt in nicht geringe Aufregung verſetzte. Am 1. April 
bezog die Wittwe des früheren ſtädtiſchen Forſtaufſehers Bletz aus 
Bruchhauſen hier in der Kramerſtraße bei einem geachteten Kauf- 
manne ein Quartier, welches fie mit der Abſicht, Penſionäre zu 
bekommen, gemlethet hatte. Dieſe Hoffnung ſchlug fehl und ver⸗ 
miethete fie eine möblirte Stube an einen Lehrer, der am 18. d. 
dieſelbe beziehen wollte. Den letzten Abend ihres Alleinſeins in 
der Wohnung benutzte ſie noch zu einer That, welche nur in einem 
Anfalle von Schwermuth, von der fie in Folge zerrütteter Ver- 
mögens-Umſtände befallen, begangen fein kann. Mit dem Rufe: 
„Bei mir iſt ein Unglück geſchehen“, eilte ſie in der 11. Stunde 
zu ihrem Wirthe, der mit einigen Nachbarn bald darauf in ihre 
Wohnung eintrat. Hier bot ſich ihnen ein ſchauderhafter Anblick 
dar. Zwel Knaben von 9 und 11 Jahren lagen mlt entſetzlichen 
Kopfwunden und im Blule ſchwimmend anſcheinend leblos in ihren 
Betten, während die Mutter, ſelbſt aus drei parallel laufenden 
Stirnwunden blutend, von einem nächtlichen Ueberfale mehrerer 
Diebe erzählte, von denen fie und ihre Kinder durch Arthiebe in 
dleſen Zuſtand verſetzt ſeien. Der Wirth machte natürlich ſofort 
Lärm, ſchickte zur Polizei und zu Aerzten und beſorgte die erſte 
Hülfe. Die Wunden der Kinder, welche von elnem in dem Bette 
des einen Knaben gefundenen Beile herrührten, Find von den Aerz⸗ 
ten für lebensgefährlich erklärt worden, die der Mutter ſcheinen 
weniger gefährlich zu ſein und beſteben aus drei Schnitten an ber 
Stirne, aus diren Lage man mit Gewißhelt entnehmen kann, daß 
fie von fremder Hand nicht beigebracht find. Die vorgenommene 
Unterſuchung hatte auch bis Sonnabend Abend fein Reſultat er- 
geben, da die Frau bei ihrer Ausſage beharrte, daß fie und dle 
Ibrigen durch eingedrungene Perſonen meuchleriſch überfallen ſelen, 
wobet fie ſich ladeß bereits in Widerſprüche verwickelt hat. Am 
Sonnabend Mittag fand die Ueberführung der Frau mittelſt Droſchke 
nach dem Krankenbauſe ſtatt, wohin ihr Abends in einem Trag- 
korbe dle Kinder folgten, Die Frau fand im beſten Rufe und 
liebte ihre Kinder zärtlich. Ste genießt von der Stadt ein jähr- 
liches Wittwengeld von 30 Thlr. und verlor kürzlich ihr aus ca. 
1000 Ihr. beſtehendes Vermögen an einem Bruder, dem ſie das 
Geld anvertraut hatte. An baarem Geld fanden ſich in ihrer 
Wohnung 30 Thlr. vor, ſo daß augenblickliche Not) ſie nicht zu 
diefer entſetzlichen That veranlaſſen konnte.“ 

Leba, 16. April. Nachdem am 11. v. M. die Wirthſchaft 
gebäude des hieſigen Pfarrhofes abbrannten, brach geſtern Abend 
gegen 8 Uhr auch in dem Wohnhauſe Feuer aus, welches daſſelbe, 
da es mit Rohr und Stroh gedeckt war, in kurzer Zeit in Aſche 
lezte. Daſſelbe war in der Altpommerſchen Städte-Feuer-Sozielät 
verſichert, durch Umtauſch ſeit Kurzem in Privatbefig gekommen 
und zur Zelt unbewohnt. Am ſelben Tage hatten, weil der neue 
Befiper es bald beziehen wollte, noch Handwerker darin gearbeitet, 
um die Zimmer in bewohnbaren Zuſtand zu ſetzen. Da es un- 
bewohnt und Feuer dasin nicht angemacht war, jo liegt hier auf 
jeden Fall eine vorſätzliche Brandstiftung vor. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. April. Se. K. H. der Prinz Adalbert von 
Preußen iſt von Kiel wieder hler eingetroffen. 
— Der öſterreichiſche Geſandte hatte geſtern und vorgeſtern 
Nachmittag Beſprechungen mit dem Herrn Mintſterpräſtdenteu. 
— Der Ausſchuß des Bundesraths des deutſchen Zollvereind 


für Handel und Verkehr trat heute Mittag zur Berathung des 


Handels- und Schlifffahrtsvertrages mit Spanien zuſammen. 

— Der Ausſchuß des Bundes rathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Handel und Verkehr verſammelte ſich heute Mittag zur 
Berathung des Antrages der ſüddeutſchen Staaten auf Herſtellung 
gegenjeitiger Frelzügigkelt. 

Aus London wird berichtet: Am Sonnabend, den 25. d. M. 
wird die Thames Tron Shipbuilding Company das preufijche 
Panzerſchiff „König Wilhelm“ vom Stapel laſſen. 

Kiel, 17. April. Se. K H. der Prinz Adalbert beſichtigte 
geſtern die im Hafen liegenden Schiffe. Die Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Karl“ wegen deren der Admiral hauptſächlich hierher kam, 
wird ſchon in den nächſten Tagen abgerüſtet werden und gleich dem 
„Kronprinz“ außer Dienft bleiben. Im Ganzen, find oder treten 
in Dienſt für dieſen Sommer 15 Schiffe, darunter das hier liegende 
Panzerſchiff „Arminius“. Für die in Geeſtemünde in der Aus- 
rüſtung begriffenen Schiffe, welche in der Elbe und Norbjee 
Dienſte thun ſollen, gehen in dieſen Tagen die Beſatzungs-Mann⸗ 
ſchaften von hier ab. Das Kanonenboot „Habicht“ iſt heute, wle 
ſeit mehreren Tagen beſchäftigt, das ſchwere für Friedrichsort und 
den Brauneberg beſtimmte Geſchütz, das hier auf der Bahn ein- 
getroffen iſt, dorthin zu ſchaffen. 

Paris, 19. April. Der Kalſer wird morgen den erſten 
Sekretär bei der franzoͤſiſchen Botſchaft in Berlin, Herrn Lefebore 
de Béhaine, in beſonderer Audienz empfangen. — Die angeblich 
für heute beabſichtigte Reife des Kaiſers nach Rennes hat nicht 
ſtattgefunden. 

Verona, 20. April. Der Kronprinz von Preußen iſt hler⸗ 
ſelbſt geſtern Abend um 9 Uhr eingetroffen. Derſelbe war bereite 
an der Grenze vom General Bobilant und dem Baron Renzt, 
Adjutanten des Königs, ſowie von der preußiſchen Geſandtſchaft 
begrüßt worden. Am hieſigen Bahnhofe hatten ſich die Spitzen 
der Civil- und Militärbehörden eingefunden; ein Bataillon der 
Nationalgarde war als Ehrenwache aufgeſtellt, deren Muſikbande 
beim Erſcheinen des Prinzen dle preußiſche Natlonalhymne an- 
ſtimmte. Die ſehr zahlreich verſammelte Menſchenmenge begrüßte 
den Prinzen mit begeiſterten Akklamatlonen. Ein von der Muni- 
zipalität geſtellter Galawagen, welchen eine Ehreneskorte von Ka- 
rabiniers begleitete, brachte den Prinzen nach ſeinem Hotel, wo- 
ſelbſt eine zweite Ehrenwache aufgeſtellt war. Der Prinz erſchien 
wiederholt am Fenſter, um für die andauernden ent huſtaſtiſchen 
Evvivas der ſehr zahlreich verſammelten Menſchenmenge zu danken. 
Die Stadt war glänzend illuminirt. 

Dublin, 18. April. Heute fand, nachdem der Prinz von 
Wales zum Ritter des St. Patrik-Ordens geſchlagen worden war, 
ein großes Banquet zu jeinen Ehren ſtatt. In Antwort auf einen 
ausgebrachten Toaſt dankte der Prinz dem irischen Volke für den 
ihm gewordenen herzlichen Empfang und verſicherte die Liebe der 
Königin für Irland. 

Bukareſt, 19. April. Auf Veranlaſſung des öſterreichl⸗ 
ſchen General-Konſuls in Jaſſy ſind die Konſuln der fremden 
Mächte daſelbſt zuſammengetreten, um auf Grund authentiſcher 
Nachrichten zu konſtatiren, daß in Baku Judenverfolgungen ſtatt⸗ 
gefunden haben und daß die anderweitigen Meldungen der mol- 
daulſchen Behörden unrichtig find. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 20. April. Weizen loco feſt gehalten. Termine höher. 
Gek. 1000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine matte Stim⸗ 
mung, hervorgerufen durch das eingetretene warme Wetter, welches zu viel⸗ 
fachen Realiſationsverkäufen veranlaßte. Nach einem Preisrückgang von ca. 
1 K pr. Wſpl. befeſtigte ſich die Stimmung wieder und find zum Schluß 
die Notirungen gegen Sonnabeud wenig verändert. Effektive Waare zu 
unveränderten Preiſen einiger Handel. Gel. 6000 Ctr. Hafer⸗Termine in 
feſter Haltung. Gek. 1200 Ctr. 

Rüböl wurde durch mehrſeitige Verkäufe auf alle Sichten um ca. ½ 
e pr. Wſpl. gedrückt, wobei es denn auch zu einigem Handel kam. Gef. 
100 Ctr. Spiritus ſchloß ſich der matten Tendenz fur Roggen an, Preiſe 
büßten gleichfalls ca. % Ag ein, wovon ſchließlich wieder etwas eingeholt 
wurde, immerhin aber niedriger als Sonnabend ſind. Gek. 20,000 Qrt. 

Weizen loco II—108 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. April⸗ 
Mai 91½, 92½ bez., Mai ⸗Juni 91%, 92 bez., Juni-⸗Juli u. 
Juli⸗Auguſt 85½ 9% Gd. 

Roggen loco 77 —78pfd. TO—T1 & pr. 2000 Pfd. bez., 78 —79pfd. 
72 do., galiziſcher 68 % do., pr. April⸗Mai 70½, 69½, 70 ½ 6 
bez., Mai⸗Juni 69¼, 6917, 70, 69% 9% bez., Juni-Juli 68%, „ 
85, 14 45 bez., Yuli-Auguf 63, 62%,, 63 „ bez, Sept.-Oltober 

f Bbeiheumet Nr. O 616%, M, Nr. O und 1 66% 7 Roggen⸗ 
mehl Nr. O 57½, 594, , Nr. 0 u. 1 5, 5% . Roggenmehl Nr. 0 
de, te e e 00) See ele , Se, . 6b, 
be cle en ober n De Ye e 

erſte, große und kleine, 50 —58 r. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 —36 , bähmiſcher J 3 Fi ab Bahn bez., fein 
al e 687% ch ben., pr. April Mai 32, 337% Ag bez., 
Juli. Auguſt 343 85 5 bez., Juni-Juli 33% bez. u. Gd., 34 Br., 

Erbſen, Kochwaare 74—78 , Futterwaare 66—70 

Rüböl loco 10 ½ & Br., pr. April und April-Mai 10% ½ 
5 * Juli 10%, ½ . bez., September Oktober 10½, 

2 * f 

Spiritus loco ohne Faß 20 bez., pr. ril un ril- Mai 
20%, 192, 20 . My Nu uf 20, % % zw. Br., 
1 NbMagat 20, 3, s Ag bei., Auguſt⸗ Sept. 20%, 9, 

s io 

Fonde- und Altien-Börfe. Heute war die Stimmung weniger 
flau, als „adwartend“, die Geſchaftsſtille hatte ſich gegen vorigen Sonn ⸗ 
abend noch geſteigert und war ſo groß, daß erhebliche Schwankungen gar 
nicht eingetreten ſind. Von dieſer Stille wurden heute auch die fremdläu⸗ 
diſchen Spekulalionspapiere betroffen. 


Wetter vom 20. April 1868. 


Im Welten: Im Oſten: 
arig . 5 7% R., Wind SO Danzig. 2 R., Wind SSO 
Brüſſel „R., Sd ] Königsberg „ R., S 
Trier „ R., SO Memel 25 „6 R., SD 
NRG „ N., SO Riga - „ R., © 
Münſter In R., SW Petersburg — K.. — 
Berlin 1 N., O Moskau - N, — 
Stettin 3, R.. S0 Im Norden: 
Im Süden: Chriſtianſ : 6, R., OS 
Breslau : 3, R., Wind SO Stockholm 2, R, S0 
Ratibor - 4, R, S Haparanda 2, R., S8 


Berliner Börfe vom 20, April 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. ug Fremde Fonds. VBank⸗ und Juduſtrie- Papiere. 
117 1866. 8. Aachen⸗Düſſeldor 483 G [Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 67%, © Fränillige Anleihe 41 96% B. Badiſche Anleihe 186674} 98 E Disibente pre 1866. 
Lachen-Maſtricht a 0 4 40%, bz 8 den 5 4 82 ½ bz do. 41 95 bz as-Auleihe 1859 5 103% bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 2. bz [Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 a ® . 
Altona-Kiel 9 4 111½ 65 | do. III. Em. 41 89½ & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87½ bz Staasanleihe viv. 195% 53 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 | 98%, bz | Handels- Geſ. 90 4 116% B 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100% 53 Aachen⸗Maſtricht 41 79%, bz | do. II. 4 | 85%, bz 2] do. do. 89 bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4] 93%, 63 | Immobil.-⸗Geſ. 3977 & 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 131 ¼ bz do. II. Em. 5 85 ½ 8 | do. com. I. II. 4 | 87%, bz Staas⸗Schuldſcheine 33 84½ bz [Braunſchw. Anl. 186605 100% & - Omnibus 40 7 
Berlin⸗Anhalt 13½4 210 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 95%, © | do. III. 4 | 85%, 8 Staas-Präm.⸗Anl. 31,11 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 94 bz Brauuſchweig 4 99½ bz 
Verlin⸗Görlitz St. — 4 | 764, bz | do. II. 41 4 do. IV. 41 99% © Kuchſſiſche Looſe — 56. B [Hamb. Pr.-Anl. 1866 — 45 B Bremen 5 bz 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 95 bz do III. 31 77% B Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 B Kur-. u. Schuld 3 77%, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 47% bz Coburg, Credit⸗ 4 27 
Berlin-Hamburg 9 4 1166% bz do Lit. B. 31 77%, 8 [Oberſchleſiſche A. 4 85% & ] Berlner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 1057 Danzig h 8. 4 1074, bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 [4 193 ½ bz do IV. 41 92 © do. B. 3179 bz do. 4197 G S—chwediſche Looſe —| 10%, & |Darmitabt, Credit⸗ 4 88%, © 
Berlin-Stettin 74 136 ½% bz | do v. 41 91 53 | bo C. 4 85% | m 310 77%, & Seſterr. Metalligues 5 49 3 Zettel: , © 
Böhm. Weſtbahn 4 63% bz do. VI. 4 88%, bz do. D. 4 | 85½ B Börſahaus⸗Anleihe 5 102 B - National⸗Anl. 5 54 ½ bz Deſſau, Credit⸗ 2% bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9% 4 118½ B | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 851, © | do. E. 31 28% 8 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76%, © [. 1854er Looſe 4 85, G]. Gas U 5 188 0 
Brieg⸗Neiſſe 744 bz do. do. II. 41 91%, & | do. F. 41 93% © 0. nene 4 | 86 55 . Grebitkooie — 75% 8 | - Landes 71% 88 
öln⸗Minden 904 133 63 | do. Dort.⸗Soeſt L4 | 83 B | de. G. 92 Oſtpruß. Pfandbr. 31 78 G] - 1860er Lache 4 70 10 bz Disconto⸗Commund. 8 4, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2974 85% bz do. do. II. 430 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 255 ½½ bz do. 4 | 8314 © | 1864er Looſe — 48% bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10: 15 187% 8 
do. Stamm⸗Prior.] 4Y,|44| 88% & | Berlin⸗Anhalt 4| 914, G | be. neue 3½ bz do. 41 9014 8 | „1864er Sb.⸗A. 5 15 Genf, Credit⸗ 92 5 G 
do. do. 5 5˙ 92 / bz o. 4j 96 G Rheiniſche 83%, bz Pomnerſche Pfandbr. 310 75% B Italieniſche Anleihe 5 arm ez [Gera 7% 4 98 B 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 8814 bz do. Lit. B. 41 951, B] do. v. St. gar. 3 B do, neue 4 85% bz |Ruff.-engl. Anl. 186215 844 bz Gotha 4 0 
Löbau-Zittau — 4 3%, bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% G | do. III. Em. 58/604 91% © Poſerſche Pfanbtr. 4 — DB | bo. 1864 engl. 5 807% © [Hannover 15 ee 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 1149%, bz do. II. Em.4 | 90% & do. 1862 44 91% © do. neue 31] — B Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 110 ½ bz [Hörder Hütten⸗ Ex 16 ½ bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 166 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.4 86% G do. v. St. gar. 4 96 © do. neue 4 85% bz do. 53 100% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 1% B 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 204% bz | do. C. 4 84% © [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 493 B. Sächſiſche Pfandblr. 4 84 B Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% — 
do. do. B.“ — 488 bz | Berlin-Stett. I. Em. 44 — do. l. 4183 8 Schleiſche Pfandbr. 3j 82% bz Part.-Obl. 500 öl. 4 87 6 (onigsberg 77 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 128½ bz do. II. Em. 4 83 ½ bz Mosko-Rjäſan 5 | 85½ G do. Lit. A 4 — — [Amerikaner 6 J 76%, bz Leipzig, Credit⸗ 4540 % B 
Mecklenburger 3 4 74½% 6 do. III. Em. 4 831, & Rjäſan⸗Kozlow 5 79%, bz do. 811 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 1% 65 
nſter⸗Hamm 4 4 | 89%, bz | bo. IV. Em. 4 94%, © Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 89% 53 |MWeftweuß. Pfandbr. 31 76 cen. Magdeburg 6. ® 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 4 89 B Breslau-Freiburg 41 — bz | do. II. 4 — © do. neue 4 82 bz [Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Erebit- | 6 937% bz 
Riederſchl. Zweigb. 5 4 | 75% — Coln-Crefeld 41 91 ¼ Gel do. III. 4 — do. neueſte 4 82 B] do. 2 Mon. 3 143 ½ bz Minerva Bergw.- 0 351½ bi 
Nordbahn, Fed hig 4% 75% Cöln⸗Minden 41 97½ B Schleswigſche 41 91 bz do. 4191 bz [Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Credit⸗ 0 211, G 
Oberſchl. Lit. A. u. C.|12 |334/186°, & bo, II. Em. 5 101% & Stargard⸗Poſen 4 — Kur- 1. Neum. Rentbr. 4 | 90% bz do. 2 Mon. 2 151%, bz Norddeutſche 81, ® 
do. Lit. B. 12 31164½% B do. do. [4 | 841, bz | do. II. 41 92 Pomnerſche 490% bz London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Eredit- 5 bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 147 ½ bz do. III. Em. 4 | 834, & | do. III. 41 92 Poſen che 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81 bz Phönir — 1238, bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 76%, bz do. o. 41 93%, 8 Südoöſterr. Staatsb. 3 212 bz Preufiſche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz [Poſen 174 bz 
Rheinische 1 6½%4 117½ 65 do. IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 488 bz Weſtppaliſch⸗Rhein. 4 | 92 do. do. 2 Mon. 4 86% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 134% ® 
do. Stamm⸗Prior.— A| — —| do. V. Em. 4 | 83% 8 | do. III. 487 bz Sächſſche 4 92% && Augsburg 2 Mon. 4 56 28 C Ritterſchaftl. Priv. 5% 
e 5 6 5 1 D = 8 . IV. Em. 1441 96% 53 | Scleſſche 411 2 eee 5 — 2 44 985% Ss Say 0 114: 8 
i 5 — o. on. 7 ächſiſche 0 
en f 88, % de. . E. 4 87 . Gold und Papiergeld. frankfurt a. M. 2 M. 3 57 — 6 Schleſiſcher Banter. 714 4 1127 5 
Sudöſter. Bahnen 73 5 97 bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82 Fr. Ben. m. R. 99¼ bz] Dollars 112½ bz Goldkronen 9 11% E[ßetersburg 3 Wochen? | 931, bz Thüringen 4 67% G 
üringer 77,14 134½% B Lemberg ⸗Czernow 67% B do. ohne R. 99¼% bz | Napoleons 5 13½ bzw Gold p. Zollpf. 469 bz] do. 3 Mon. 7 | 22%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 1109, 1111 V 
Warſchau-⸗Wien [5 | 58% 54 Magdeb.-Halberſtadt 41 96%, © Oeſt.Nt öſt W. 87%, 53 Louisdor 1125, B Friedrichsdor 113% bz Warſchau 8 Tage 6 | 837, bz Weimar 4 85 8 
do. 41 94%, B [Ruſſ. Bankn. 84 bz | Sovereigns 6 2414 E] Silber 29 25 © [Bremen 8 Tage 31111 % bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 100 G 
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Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Emma Lychenheim mit Herrn H. Leopold 
(Altkirchen a. / R.). Fräulein Marie Binder mit dem 
Photographen Herrn Reinh. Goeldner (Cöslin). 
eboren: Eine Tochter: Hrn. Herm. Cuntz (Stettin). 
— Herrn Feldwebel Broſe (Stettin). 

Geſtorben: Kleinbändler A. Heinrich (Stettin). — 
Steuer⸗Auſſeher Ludwig Kosbab (Grünhof⸗Stettin). — 


Eigenthümer Chriſt. Friedr. Ortel [71 J.] (Scheune). ſtatt 


— Frau Marie Dauß 

— Tochter Marie des 
— — 

Die a Rn Tochter Emilie mit dem Guts⸗ 

beſitzer Herrn II. Marten auf Buslar bei Polzin, 

erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
GBeeſow bei Tantow, den 20. April 1868. 

W. Abitz, 
Bauergutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe Frau Antonie, 
geb. Reimann, von einem geſunden Mädchen glücklich 


entbunden. Ä 
$ Stettin, den 18, April 1868. 
Julius Kockel. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 21. d. Mts, Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 


5 Oeffentliche Sitzung: 
Auitteifung über die Licitation der ſtädt. Wirthſchafts⸗ 
ſichren. — Bewilligung der Koften zur Anlage und Pfla- 

erung des Weges zum Begräbnißplatz auf dem Nemitzer 
lde. — Vorlage betrifft bauliche Veränderungen im 
ſtodiege bäude. 

Stettin, den 20. April 1888. Saunier. 


Stettin, den 18. April 1868. 
Bekanntmachung, 
die Droſchkenfahrten nach Kreckow an 


n Tagen des Pferderennens betreffend. 
auf Grund der Beſtimmungen der 38 5 und 11 des 
wiſedes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung 

ird mit Genehmigung der hieſig n Königlichen Regierung 
lerdurch feſtgeſetzt, daß an den Tagen des diesjährigen 
erderennens auf der Kreckower Feldmark am 2., 3. und 

Mai cr. für die Benutzung einer Droſchke zur Hin⸗ und 
Rdfahrt mit Einſchluß des Verweilens bel oder neben 
En Rennplatze für die Dauer der Rennzeit der Führer 

er Droſchke nicht mehr als 4 % fordern darf. 

buß berſchreitungen dieſer Taxe werden mit einer Geld⸗ 
falle bie zu 10 , an deren Stelle im Unvermögens- 
werden hältnismäßige Gefängnißftrafe tritt, geahndet 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warnstedt. 
Stettin, den 17. April 1868. 
Bekanntmachung, 


e Benutzung des Trottoirs. 
daten, Körbe zr. aupılhärfungen der Vorſchrift, daß große 
dürfen, wird gegen Diele . nicht getragen werden 
ach contravenirt und mandel die iet Poſage 5 05 
ublikum mehr oder weniger dadurch faſt volltandi be⸗ 
dert. Auch kommt es nicht ſelten! por daß 25 
derſonen auf dem Trottoir in der Weiſe zufammenſtehen 
ah, andere Paſſanten, um weiter zu konimen, das Trottoir 
"len müſſen. 4 
ach den Polizei⸗Verordnungen vom 21. Mai 
5. 14. Januar 1864 ſind die Trottoirs 8 15 
N uſgänger und für ſolche Paſſanten beſtimmt, 
nad unbehinderten Paſſage derartige Hemmniſſe nicht 
en. Indem die Fedachten Verordnungen daher in 
[ein rung gebracht 


eb. Jancke [22 J.] (Colberg). 
errn F. Knick (Stettin). 


werden, fügt die Polizei⸗Direktion 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſindet in dieſem Jahre 


am 28. Mat, Vormittags 10 Uhr, 
n hier im Börſenhauſe 


Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken 
ein, daß die Feſtſtellung des Stimmrechts und die Aus⸗ 
händigung der Eintrittskarten für dieſe General⸗Verſamm⸗ 
lung gegen Präſentation der Aetien 
in Berlin am 23. Mat e., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, in unſerm dortigen 
Bahnhofsgebäude, 
ßerde n 


am 26. und 27. Mai er., in dem 
Verwaltungsgebäude unſerer Geſell⸗ 
ſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt wäh⸗ 


rend der vorgedachten Stunden 
erfolgt. 

Es werden dabei die Actien, auf welche Eintrittskarten 
ertheilt find, mit einem die Jahreszahl 1868 enthaltenden 
Stempel in ſchwarzer Farbe verſehen und kann auf fo 
geſtempelte Aetien bei ihrer etwaigen abermaligen Präſen⸗ 
tation für dieſe General⸗Verſammlung ein ferneres Stimm⸗ 
recht nicht ertheilt werden. 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, ſowie 
die für dieſe General⸗Verſammlung erſtatteten Verwaltungs⸗ 
berichte können in den letzten 8 Tagen vor der General- 
Verſammlung in dem Secretariats-Lofafe des Verwaltungs⸗ 
Gebäudes unſerer Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt 
entgegen genommen werden. 

tettin, den 15. April 1868. 


Der Verwaltungs⸗Nath 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Pitzachky. Schlutow. Bartels. 


Stettiner Rennen 1868. 


Das Nenn⸗Bureau wird 
im Hötel de Prusse parterre rechts, Zim⸗ 
mer Nr. 1, vom 24. April er. ab, etablirt und von 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr, Nachmittags von 3 
bis Abends 7 Uhr 
geöffnet ſein. 
Dort finden alle auf die Rennen bezügllchen Anfragen 


au 


I ſofortige Erledigung. Ebendaſelbſt werden Einzeichnungen 


neuer Mitglieder entgegengenommen und die Aktienkarten 
für die hieſigen Mitglieder gegen Vorzeigung der Quit⸗ 
tungen ausgehändigt. Am 30. April c. beginnt der Ver⸗ 
kauf der Billets für die Zuſchauer⸗Tribüne und die 
Stehplätze. 

Stettin, den 14. April 1868. 5 
Direktorium des Vereins für Pferdezucht 


und Pferderennen. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der bei dem Umbau des Wachtgebäudes 
im Fort Preußen zu einer Kaſerne vorkommender Tiſchler⸗, 
Glaſer⸗, Töpfer-, Schieferdecker⸗, Klempner⸗ und Stein- 
ſetz-Arbeiten, incl. Lieferung aller dazu erforderlichen Ma⸗ 
terialien, im Wege der öffentlichen Submiſſion an die 
Mindeſtfordernden iſt auf 


Mittwoch, den 22. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokal, Roſengarten Nr. 25/26, Termin 


gener h nachrichtlich hinzu, daß gegen Perſonen, welche angeſetzt, bis wohin Unternehmer ihre verſiegelten und mit 


€ 
I f 
Is, a mit dem höchſten Strafmaße vorgegangen 


\ Königliche Polizeij⸗Direktion. 
v Warustedt, 


gegen handeln, da das bisher feſtgeſetzte ne- entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offert 2 
. , Strafmaß nicht von 8 Wirkung zu ſein geben wollen. Bever Begeitnnng berſehenen Offerten ab 


Koſtenanſchläge und Bedingungen find im v i 
Dienſtlokal —— l ee 
Stettin, den 14. April 186 


868. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Falkenwalder Revier⸗Belauf Lienken werden 


Kiefernbau⸗ und Brennhölzer von verſchiedenen Sorti⸗ 


t 
den Donnerſtag, den 23. April c., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Neuenkruge bei Bismark an der Stettin⸗Paſewalker 
Chauſſee zum Verkauf geſtellt. Die nächſte Eiſenbahn⸗ 
ſtation iſt Grambow. 


Belgard, den 18. März 1868. 


Bekanntmachung. 

Um den höhern Orts mit Bewilligung der Staats⸗ 
Provinzialprämie genehmigten chauſſeemäßigen Ausbau der 
Straße vom Gr. Rambiner Bahnhofe in der Richtung 
auf Polzin im Anflug an die Stargard Neuſtettiner 
Staatschauſſee (1 ½ Meilen) für Rechnung des Belgarder 
Kreiſes zur Ausführung zu bringen, wird beabſichtigt, die 
Herrichtung derſelben an den Mindeſtfordernden in Ge⸗ 
neral⸗Entrepriſe zu geben. N 8 

Zu dem Ende habe ich einen Licitationstermin auf 


Montag, den 27. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt, zu welchem cautionsfähige heit, Leichtigkeit und Glanz, 


Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 


u erfahrungsmäßig wegen der bekannten 


D RZ 
Grundſtück⸗ Verkauf. 
Ein im beſten Stande befindliches Garten-Grundſtück 
in Finkenwalde von ca. 5 Morgen Umfang mit malfiven 
Wohnhauſe, Stallgebäude und Zubehör, ıft unter febr 
annehmbaren Bedingungen zu vertoufen. Näheres bei 

Ludw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſtraße 4/5. 
Heger's aromatiſche 


Schwefel- Seiſe 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
weg günſtigen Wirkun 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungssolles sa 


verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 


ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Eriefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


Zum Mitbieten werden nur Perfonen zugelaſſen, welche] Haares. 


auf Erfordern fofort eine Caution von 1000 . 
legen vermögen. a 

Die Licitationsbedingungen, ſowie Pläne und Koſten⸗ 
anſchläge können in meinem Bureau in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 


Der Landrath. 


v. Hagen. 


— 2 
Stenographie. 

Gründlicher Unterricht in leichtfaßlicher Methode unter 
Garantie in ungefähr 24 Stunden. Einzeln 5 . pr. 
Gemeinſchaftlich 3 % pr. Anmeldungen sub P. G. 
poste restante Stettin. 

Dem geehrten Publikum Stettins und Durchreiſenden 
die ergebene Anzeige, daß meine Koſcher⸗Reſtauration und 
Gaſtwirthſchaft ſich Kloſterſtraße Nr. 5 befindet, und em⸗ 
phele kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 

A. Cohn. 

Das 1, Lotterie - Loos Nr. 729 e. der 4. Klaſſe 137. 
Lotterie aus der Kollekte des Herrn P. Wolfram in 
Stettin iſt verloren gegangen, und wird vor dem Ankauf 
gewarnt. 

Breslau, den 18 April 1868. 

Gebrüder Wohlfahrt. 


ehrüder Wohlfahrt 
| A. Toepfer, 


Hof⸗Lieferant, 
b I. Lager: 
A Schulzen⸗ 5 Königsſtr.⸗ 


e, 
empfiehlt ſein aufs Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirtes 


Magazin 
Haus⸗ und Küchengerüthe. 


Vollſtändige Preisbücher gratis. 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe ze. 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45 


Chablonen zu Wäſcheſtickereien 


Tus ſind in jeder Art vor⸗ 
räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer- 
den ſauber angefertigt. K. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


zu er⸗ 


"| mit zierlich niederhängenden 


Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 
Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 
R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 
— — — . — 
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an Zeit und Geld. 

Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich 
an die Zeitungs⸗Aunoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 60. Durch dieſes Zuftitut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmtliche exiſti 
rende Zeitungen ohne Preiserhöhung, ohne Porto 
oder Proviſtonsanrechnung prompt expedirt. Belag 
über jedes Inſerat. Compl. Inſertionstaxif pro 
1868 gratis und franco. 


Dr. Pattiſon's 


Gichtwadtte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 

icht und Rheumatismen 

aller Art, als: Geſichts⸗, Brut, Hals- und Zahn 

ſchmerzen, Kopf. Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 

In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Rosenfreunden 


empfiehlt Unterzeichneter aus feinen gegen 60,000 Exempl. 
enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität in den neuern und neueſten 
Prachtſorten. 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und franco. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 


zierung von Gräbern und 
5—9 Fuß hohen Bäumen 


. 


Die 
Spiegel Handlung 
F. Runge, Papenſtr. 1, 


empfiehlt für Hänbfer: } 
Birkene Spiegel 
mit gewundenen Eckſtäben. 
ETC 
13, 22, 26, 34 RL. pi. Did. 
Mahagoni Spiegel: 


4% 286 u“ 28% % 
2 118 247 


3%, 4, 44, d Sid 
Goldbarock Sopha⸗Spiegel: 
1047 u 243 “u 22/3 “u 211 u 


16, 23, 28, 36 9% pr. Düb,, 


fowie alle Arten größere Spiegel und Goldrahmſpiegel, 
Spiegelgläſer und Goldleiſten billigſt. 


Malzzucker 


beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Lalo. 


Modernſte Mädchen⸗Jaquettes 
für 1 bis 14 Jahren bei 
A. Schöbel, 
Berlin, Markgrafenſtr. 42. 


Erſtes und größtes Kinder⸗Garderobe-Geſchäft. 
Maaß: Aeußere Aermel⸗Länge. 


„ Julius Behrendt, 
„ Wagenfabrikant u. Sattlermſtr 
in Stettin, 
Schulzeuſtraße Nr. 19, 
empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 
fein Lager fertiger neuer 


Wagen und Pferdegeſchirre 


von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
billigſt ausgeführt. 


Meine Niederlage 
von Bader'seı Dampf - Eaffee’s in allen 


Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ftets friſcher Waare 
empfiehlt 


E. Bresicke, Frauenſtr. 25. 
Soeben traf eine große Sendung zu Ge: 


burtstags⸗ und Gelegenheitsgeſchenken vor⸗ 
züglich geeigneter Waaren ein, welche mir 
5 recht augelegentlich zu empfehlen. 
Preiſe ſtelle bei guter Qualität billigſt. 
Wiihelm Bachmann, 
kl. Dom- und Roßmarktſtr. Ecke 11. 


64 Medaillen, Patente und Preife 
von Deutſchland, Frankreich, England ꝛc. 
Gebrüder Dittmar, 


Meſſerfabrikauten in Heilbronn empfehlen: 
artenmeſſer, 


Oeulir⸗ u. Veredlungsmeſſer, 
Garten⸗Scheeren, Baumſägen 


und viele andere 
Garten- Werkzeuge, 
Raſirmeſſer für jeden Bart, Streichriemen, 
Tiſch⸗ und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln, 
Taſchen- und Federmeſſer, Scheeren ce. 
Illuſtrirter Catalog und Preis-Courant gratis. 
Per 5 rr eee rn 
Gießereiſtraße Nr. 15 in Grabow a. / O. 
ſollen die zu einer Konkursmaſſe gehörigen 
Biervorräthe, aus Bock⸗, Culmbacher⸗ und 


Bairiſch Bier beſtehend. ausverkauft werden. 


nesechke in Stettin, 
als Verwalter. 


Spielkarten 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt. 
feine 05 10 Hr pro Spiel. 
deutſche Be . 
Carl Weibezahl. 
Hannover. 
Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr 7. 


Laubsäge- Arbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende erkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Lechäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen gnz beſonders auf unſere leichten 12⸗ und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhiſich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb uufere zuverläſſigen küchen Gebrauch s 5 
“ia NS N 7 um praktiſchen Gebrauch a 
Laubſäge⸗Apparatkaſten urd Collectionen zan beunansig mit &aubfägesäger 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung » 2½, 3, 3½ bis 6½ 9% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Wetzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz» Firniſſe, Beizen und namentlich trackene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß wu 3 pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 


< 
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(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). Nächſte Statim der Werra⸗Eiſenbahn: Immelborn, 1 Stunde 
entfernt. Königl. Pruß. Telegraphenſtation. 


Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilauſtalt. 


Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai bs Ende September. Die beiden an Kohlen⸗ 
ſäure reichen Eiſenquellen werden zum Trinken und p den Bädern benutzt. Außer 
dieſen Stahlbädern: Sool⸗ und Eiſenſoolbader (mittelft einer gehaltreichen 
Mutterlauge bereitet) und Fichtennadelläder. Die Waſſerheilanſtalt iſt das 
ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenauſtalt liefert die anerkannt vortreffliche, 
aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 

Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Badeärzte: 


eke de eie e kee fe · do lere de de he. AB kee dee. lo kde keeke· a de kerze e 


Dr. Doebner, Medicinalrath, x 
g Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſer-Heilanſtalt, 
a Dr. Röhrig. 2. ER 
3 Die Herzogliche Bade⸗Dircction. 
LEEFLELLEECHTITTCLCLTTTELTCLLLLLLLLECLELELLLLFLETTTETTTTTTLTTTLTFEER 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London. 
Liebig's Fleisch- Extract 


obiger Geſellſchaft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
Herrn Freiherrn J. von Hiebig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 
In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden Preiſen: . ; 
Br. ½¼1⸗Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf Pr. 1 Pfd.⸗Topf Pr. ½-Pfd.⸗Topf 


e , I 2 e RG . 1. Br 
En-gros-?ager in Stettin bei Herren Schultz & Lübcke, 


Correſpondenten der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 


Im Verlage der Buchhandlung von J. Sehneider in Mannheim iſt erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gott mit uns. 


Eine Sammlung der bewährteſten Gebete 
für alle Fälle des Lebens. | 
Nach Albrecht, Arnd, Arnold, Auguſtin, Bernhardus, Bogagfy, Chryſoſtomus, Deurer, 
Dilherr, Dionyſius, Francke, Göbel, Habermann, Heermann, Herberger, Hieronymus, 
Hiller, Kapff, Luther, Matheſius, Melanchthon, Meliſander, Neumann, Rabe, Roos, 
Roſt, Seriver, Schmolck, Spener, Stark, Storr, Stölzlin, Zämann ır. 
Herausgegeben von K. Fr. Ledderhoſe, evang. Pfarrer und Dekan. 
Fünfte Auflage. 
Miniaturformat. 430 Seiten. 
Preis brochirt 15 Her, eleg. geb. mit Goldſchnitt 25 Ar — Velin⸗Ausg. broch. 25 He, 
fein geb. 1 % 6 . 
Der Verfaſſer ſagt in feiner Borrede: Das „Gott mit uns“ war die Kriegsloſung des großen Schweden ⸗ 
königs Guſtav Adolf. Es ſoll die Loſung eines jeden wahren Chriſtenmenſchen fein und bleiben — 
Darum trägt auch mein Gebetbuch dieſe Parole au der Stirne und iſt von dem „Gott mit uns“ durchweht. 


Grabkrenze, Gitter und Schrifttafeln 


in Eiſen, Marmor und Porzellan werden zu Fabrikpreiſen ſchnell beſorgt. 
Zeichnungen liegen zur Anſicht bereit. 


5 Moll & Hügel. 
Zuchtvieh-Anktion zu Siedenbolientin 


bei Treptow a. T. in Pommern. 

Am 5. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſollen in öffentlicher Auktion 
ca. 90 Stück junge oſtfrieſiſche Ferſen und Bullen, und ca. SO Stück 
Zuchtſchweine verſchiedener engliſcher „Racen, verkauft werden. Verzeichniſſe 
werden auf Verlangen vom 15. Mai ab überſandt. 


| | Ei, Peters. 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Haudlung 
Moritz Jessel; 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empſtehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Die 


r 5 von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
2 M öbel in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 
9 


Trumeaux u. Spiegel u den aer Leal, 


— diegenſter Arbeit und hr 1 ah den 
(de von gedie rbeit und befter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas testen Bezügen, 00 BR 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


en; 
4 


Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
Bohnen und delieate grüne Erfurter Gar- 
ten-Kocherbsen offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No 5. 


Bandwurmleidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 


gebrauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und ger 
fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. NO. 30 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 14. April 1868. 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Sehleieh. 
Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Alten von Meyerbeer. 


Vermiethungen. 


Zum 1. October d. J. werden in dem Hauſe große 
Wollweberſtraße Nr. 25 die Parterre- u. die Mittel⸗Etage 
miethsfrei. Da dabei bauliche 1 beabſichtigt 
werden, jo können etwanige Wünſche des Miethers berück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres daſelſt zwei Treppen hoch. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Lindenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli c. oder ſpäter zu vermiethen. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Mai zu vermiethen. 


Noßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Maͤdchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Er zu vermiethen. Näheres unten im 

aden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Für eine auswärtige Eſſigfabrik wird ein zuverläſſiger 
Werkführer geſucht. Reflectanten wollen ſich bei Herrn 
J. Baumann, Loniſenſtraße Nr. 5 melden. 


Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten 
kann, wird für 2 junge Mädchen nach dem Lande in der 
Nähe Stettins geſucht. Näh. bei & Borek & Co. 
in Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. — 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 Uu 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow „ R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. ? orm. 

II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Court: 

III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 

I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer u). 

II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. rg. 
II. I Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. 1845 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Er 1 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
ilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 
IV. TU. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
9 50 Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 m 


„ Nach. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Um. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


„ Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perfonenpoft nach Bon: 5 35 18 M. Nm. 

nft: 


ntunft: 
Urne von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von — — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpojt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Ber. 
u 185 Min. Al 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
and 5 U. Bd it ae e 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


nach 


8 Min. Nachmittags. 


